. Abri, r U Bunem. entöyrei 

m Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr ſür den 
Laum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 


Sar 


9 er 1 \ ’ enen X FR x: ver ** 
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Donnerstag den 21. Oktober 1858. 
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Telegraphiſche 

Paris, 20. Oktober, Nachmitt. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 73, 05, 
fiel auf 72, 95, hob ſich als man an der Börſe wiſſen wollte, daß die portu⸗ 
gieſiſche Regierung die zwiſchen dem Grafen Walewski und dem Herrn v. Peiva 
getroffene Uebereinkunft angenommen habe, auf 73, 45 und ſchloß ſehr feſt zu 
dieſem Courſe. Alle Werthpapiere waren geſucht. 2 5 

pCt. Rente 73, 45. 4 Ct. Rente 95, 50, Kredit⸗mobilier⸗Altien 930. 
Ct. Spanier 42%. lpCt. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. 
5 . Alien 667. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 616. Franz⸗ 

oſeph 511. 

London, 20. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Silber 614. 

Conſols 98%. IpCt. Spanier 30%. Mexikaner 20%. Sardinier 93%. 
HpCt. Ruſſen 112%. 4 pCt. Ruſſen 101%. 
Wien, 20. Oktober, Nachmittags 12% Uhr. 
Silber⸗Anleihe —. Sproz. Metalliques 824. 
Bank ⸗Attien 949. Bank⸗Int.⸗Scheine —. Nordbahn 171%. ) 
1094. National⸗Anlehen —. _Staat3-Eijenbahn-Attien 261%. Kredit⸗ 
Aktien 244. London 9, 53. Hamburg 74%. Paris 118%. Gold 5. 
Silber x Cliſabet⸗Bahn 100%. Lombard. Eiſenbahn 125%. Theiß⸗Bahn —. 

abn —. 


Central 
Frankfurt a. M., 20. Oktober, Nachmitt. 2 Uhr. Höher in Folge 


4 ½ proz. Metalliques 73. 
4717 1854er Looſe 


beſſerer auswärtiger Notirungen. } 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 152%. Wiener Wechſel 117%. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 237. Darmſtädter Zettelbank 225. SpCt. Metalliques 
81%, 4 pCt. Metalligues 72%. 1854er Looſe 107%. Oeſterreichiſches Na⸗ 
tional⸗Anlehen 81%. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 306%. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 1118. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 240. Oeſterr. Cliſabet⸗Bahn 
197. Rhein⸗Nahebahn 59%. ; 

Ge ama f 20, Oktober, Nachmittags 2% Uhr. Sehr ſchwaches Geſchäft, 
williger. 7 

Schluß⸗Courfe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 650, 
National- Anleihe z. Biker. dl 135. Vereins⸗Bank 97%. 
Norddeutſche Bank 88%, Wien —. * 

Hamburg, 20. Oktober. [Getreidemarkt.] Weizen loco unverändert, 
ab auswärts pro Frühjahr feſt gehalten. Roggen loco matt, pro Frühjahr 
bei unveränderter Haltung der Inhaber ohne Umſatz. Oel pro Oktober 27%, 
0 80 eſt, ſeit geſtern 3000 Sack umgeſetzt. 


12 
pro Mai 28% 7000 Ballen Umſaz. — 


Liverpool, 20. ber. 


[Baumwolle.] 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


24. September ſagt, daß England ſeit dem 1. September die verdächtig gewor⸗ 
Armee des Pendſchab verabſchiedet und jeden Tag 20 Mann 


zu werden, 


dene eingeborne 
15 — 2 Nen gent die befürchtet hätten 
n 5 ie e 
H ſic in Multan empört und 1400 Nebellen ſeien yeigbtet worden. 
„Bombay Times“ bellagt dieſen unglücklichen Vorfall. Daſſelbe Blatt verſi⸗ 
chert, die Angelegenheiten im Königreſche Oude ſtänden lee die de hät⸗ 
ten dort die Uebermacht, doch man glaube, ihre Chess ſeien Unter ſich geſpal⸗ 
ten. Die Inſel Ceylon iſt mit dem Continent von Oſtindien durch ein ſubma⸗ 
rnniſches elektriſches Tau verbunden worden. e 1 
Marſeille, 18. Oktober. Die Nachrichten, welche wir aus Oſtindien er⸗ 
en, melden, daß die Rebellen, welche man immer als geſchlagen und ihre 
anonen verloren habend vorſtellt, ſich in dem Königreich Oude verei⸗ 
nigt haben. Sie bilden 14 Armee⸗Corps, die zuſammen 68,000 Mann ſtark 
find und 66 Geſchütze haben. Die Begum von Oude und der Sahib Bollaroa 
befehligen dieſe Armee. Die Witterung war für Operationen günſtig und man 
. die Engländer würden ihren Feldzug in der Kürze wieder be⸗ 
innen. 

Marſeille, 19. Oktober. Die hieſigen Journale enthalten eine Mittbei⸗ 
lung des Herrn von Leſſeps über den Suez⸗Kanal. Danach wird die Ausfüh⸗ 
tung des Sußwaſſer⸗Kanals ein Jahr, die des Salzwaſſer⸗Kanals ſechs Jahre 
dauern. Die Erträgniſſe des letztern werden auf 30 Millionen veranſchlagt, 
— erſtere wird zur Befruchtung der der Geſellſchaft abgetretenen . urn 

enen. . H.! 

Neapel, 16. Oktober. Die angebliche Depeſche Caraffa's über die Be⸗ 

ziehungen zu den Weſtmächten wird offiziell dementirt. (5. N.) 


Preußen 

| Berlin, 20. Oktober. [Eröffnung des Landtages.] Nach 
vorhergegangenem Gottesdienſt in dem Dom und der St. Hedwigskirche 
verſammelten ſich heute Mittags 113 Uhr die durch die Verordnung 
Sr. königlichen Hoheit des Prinz⸗Regenten vom 9. Oktober d. J. ein: 
berufenen Mitglieder beider Häuſer, des Landtags der Monarchie im 
weißen Saale des königlichen Schloſſes. Nachdem der Minifter-Prält: 
dent Freiherr o. Manteuffel Sr. königlichen Hoheit dem Prinz⸗Regenten 
angezeigt hatte, daß die Mitglieder des Landtags und die zu dieſer 
Feierlichkeit Eingeladenen verſammelt ſeien, erſchienen Höchſidieſelben um 
12 Uhr unter Vortritt der oberſten und Ober⸗Hof⸗Chargen, und ver⸗ 
laſen, neben dem Throne ſtehend, folgende vom Miniſter⸗Präſidenten 
überreichte Eröffnungsrede: 
Erlauchte, edle und liebe Herren von beiden Häu⸗ 

ſern des Landtages! 

In tiefer und ſchmerzlicher Bewegung, aber mit feſter 
Zuverſicht, trete Ich in Ihre Mitte. 

Das ſchwere Leid, welches ſeit Jahresfriſt unſern aller: 
gnädigſten König und Herrn getroffen hat, iſt, ungeachtet der 
inbrünſtigen Gebete Seines treuen Volkes, nach dem uner⸗ 
forſchlichen Willen des allmächtigen Lenkers unſerer Geſchicke 
noch nicht von Ihm gewichen. Mein königlicher Bruder hat 
Sich demzufolge und da von den Aerzten ein längerer Auf: 
enthalt im Auslande für nothwendig erachtet worden iſt, be⸗ 
wogen gefunden, Mich zur Uebernahme der Megentichaft auf: 
zufordern, bis Ihm durch Gottes Gnade geſtattet ſein wird, 
das königliche Amt Aller höchſtſelbſt wieder auszuüben, was 
Meine Wünſche und Gebete — deß ift Gott Mein Zeuge — 
unabläſſig erflehen. 

Daß des Königs Majeſtät Allerhöchſtſelbſt in Ihrer Weis? 
beit und Fürforge für das Landeswohl Mich zur Uebernahme 

Negentſchaft berufen haben, das gereicht Mir zur beſon⸗ 
ren Beruhigung. 
= . 1 allerhöchſten 2Bilieneäußernug habe 
RN auf die t 1 tehenden Umſtände 
And die Iandesgef batjächlich beſteh 
* der Negentſchaft auf Mich genommen, des 


* 


* 
8 — — n. 


Er ar rn 


Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


etzlichen Vorſchriften die ſchwere Laſt und 


Hoheit der Prinz⸗Regent und die königlichen Prinzen unter dem ehr⸗ 
furchtsvollen Gruß der Verſammelten in der vorigen Ordnung fi 
entfernten. Der Herr Miniſter⸗Präſident machte dann die Mittheilung, 
daß die Verſammlungs⸗Lokale beider Häuſer des Landtages zur Ver⸗ 
fügung ſtänden. 


ernſten Willens, fernerweit Dasjenige zu thun, was die Lan⸗ 
des⸗Verfaſſung und die Geſetze von Mir erheiſchen. 

Ich erwarte von Ihnen, Meine Herren, daß Sie Ihrer⸗ 
ſeits das Gleiche thun werden. 

Es werden Ihnen mittelſt einer beſonderen Botſchaft in 
vereinigter Sitzung beider Häuſer die Dokumente, welche ſich 
auf die Regentſchaft beziehen, vorgelegt und es wird Ihnen 
auf Verlangen jede ſonſt noch etwa nöthige Auskunft ertheilt 
werden. 

Meine Herren! Je trüber im Hinblick auf den fortdauern⸗ 
den Krankheitszuſtand unſeres Königs und Herrn die Gegen⸗ 
wart iſt, um ſo höher laſſen Sie uns die Fahne Preußens in 
gewiſſenhafter Pflichterfüllung, in gegenſeitigem Vertrauen 
und in Einigkeit tragen. 

Mit dem Rufe, der ſonſt in dieſem Saale ſo freudig er⸗ 
ſchallte, ſchließe Ich dieſe feierliche Handlung mit dem Rufe: 

Es lebe der König! f 

Die Verſammlung ſtimmte in dieſes von dem Prinz⸗Regenten kö⸗ 
nigliche Hoheit Sr. Majeſtät dem Könige dargebrachte Lebehoch! begei⸗ 
ſtert ein und wiederholte daſſelbe dreimal. Darauf brachte ein Mitglied 
des Landtages Sr. königlichen Hoheit dem Prinz⸗Regenten ein Lebehoch, 
welches die Anweſenden mit lautem Zurufe dreimal erneuten. Se. 
königliche Hoheit der Prinz⸗Regent verließen hierauf unter dem Vortritt 
der oberſten und Ober⸗Hofchargen den Saal. 

Der Miniſter⸗Präſident erklärte demnächſt im allerhoͤchſten Auftrage 
den außerordentlich berufenen Landtag für eröffnet und zeigte den Mit⸗ 
gliedern deſſelben an, daß die Sitzungs⸗Lokale zu ihrer Benutzung bereit 
ſtänden. Die Mitglieder des Landtags begaben ſich hierauf in ihre 
reſp. Geſchäfts⸗Lokale. (St.⸗Anz.) 


[Ueber die Eröffnung der außerordentlichen Landtags⸗ 
Seffion] bringen die berliner Blätter noch folgende Mittheilungen: 
Heute Mittag 12 Uhr fand im weißen Saale des koͤnigl. Schloſſes 
die feierliche Eröffnung der außerordentlichen Seſſion des Landtags ſtatt. 
Vorher hatten die Landtagsmitglieder je nach ihrer Konfeſſion im Dom, 
ſowie in der katholiſchen St. Hedwigskirche dem auf die Feier bezüg⸗ 
lichen Gottesdienſt beigewohnt. Von halb 12 Uhr an füllte ſich der 
Schloßhof mit Equipagen und der weiße Saal mit einer glänzenden 
Verſammlung, welche beſonders durch die Pracht und die Mannigfal- 
tigkeit der zahlreichen Uniformen ein ebenſo anziehendes als bunt be⸗ 
wegtes Bild darbot. Der bürgerliche Frack verſchwand völlig in dem 
Glanz der Uniformen. Außer den Mitgliedern beider Häuſer des Land⸗ 
tags, die meiſtens unter herzlichen Begrüßungen in größeren wie klei⸗ 
neren Gruppen ſich zu lebhaften Geſprächen vereinigten, waren auf 
beſondere Veranlaſſung auch ſämmtliche biefige Generale und die kö: 
niglichen Räthe erſter Klaſſe im Saale anweſend (darunter Freiherr 
v. Bunſen). Zur Rechten des nicht verhüllten Thrones ſtanden die 
Seſſel für die Prinzen des königlichen Hauſes, links vom Throne die 
Stühle für die Miniſter. Die Eingänge des Saales bewachten je zwei 
königl. Krongardiſten mit aufgepflanztem Bayonnet und je zwei der 
die Schloßwache verſehenden Garde⸗Küraſſiere, ſämmtlich in Gala⸗Uni⸗ 
form, letztere ſtatt des Küraſſes die rothe Superweſte mit dem weißen] 
Sterne tragend. An den Eingängen zum Saale bewegte ſich eine zahl: 
reiche und reich galonnirte Hofdienerſchaft. 

Punkt 12 Uhr erſchien J. k. H. die Frau Prinzeſſin Friedrich 

Wilhelm, begleitet von zwei Hofdamen und dem Kammerherrn 
Grafen v. Perponcher. Die Frau Prinzeſſin, welche eine blaue Robe 
trug und höͤchſt einfach gekleidet war, nahm mit ihrem Gefolge auf 
einem reſervirten Theile der von den Mitgliedern der Diplomatie ſtark 
beſetzten Tribüne Platz. Eine Viertelſtunde ſpäter trat das Staats⸗ 
Miniſterium ein und ſtellte ſich zur Linken des Thrones auf. 
Alsbald begann die Verſammlung ſich zu ordnen und in einiger 
Entfernung vom Throne eine halbkreisförmige Stellung einzunehmen. 
Inzwiſchen entfernte ſich der Herr Miniſter⸗Präſident von Manteuffel, 
um Sr. königlichen Hoheit dem Prinz⸗Regenten die Meldung zu ma: 
chen, daß die Landesvertretung verſammelt ſei, und kehrte dann auf 
ſeinen Platz zurück. Bald darauf erſchien Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent, in Generals « Uniform mit dem Bande des hohen 
Ordens vom ſchwarzen Adler, gefolgt von den königlichen Prinzen und 
unter Vorantritt der königlichen oberſten und Ober⸗Hof⸗Chargen, ſo 
wie des prinzlichen Hofmarſchalls, Grafen v. Pückler. Während die 
königlichen Prinzen ſich zur Rechten des Thrones aufſtellten, ſtieg Se. 
koͤnigliche Hoheit der Prinz⸗Regent die Stufen des Thrones hinan, 
nahm rechts neben demſelben Stellung und verlas, den Helm in der 
Hand, mit lauter, klangvoller Stimme die von dem Miniſter⸗Präfidenten 
Höͤchſidemſelben überreichte Eröffnungsrede. (S. oben.) 8 

Der hohe Redner erſchien beſonders zu Anfang des feierlichen Aktes 
tief ergriffen und bei den Wendungen der Anſprache, in denen der 
ſchweren Heimſuchung unſeres geliebten Monarchen gedacht wird, gab 
ſich auch in ſeiner Stimme die Tiefe ſeiner inneren Bewegung kund. 
Kräftig erhob ſich aber die Sprache Seiner königlichen Hoheit bei der 
Stelle, welche die ernſte Willensmeinung darlegt, fernerweit dasjenige 
zu thun, was die Landes⸗Verfaſſung und die Geſetze von dem Regen⸗ 
ten erheiſchen, und die Erwartung ausspricht, daß auch die Landes⸗ 
Vertretung ihrerſeits das Gleiche thun werde. Mit verſtärktem Nach⸗ 
druck betonte der erlauchte Herr dann die Aufforderung zum Hochhal⸗ 
ten der Fahne Preußens in gewiſſenhafter Pflichterfüllung und gegen: 
ſeitigem Vertrauen und in Einigkeit, und ſchloß mit einem weithin 
tönenden Lebehochruf auf Se. Majeſtät den König, welchen die Ver: 
ſammlung begeiſtert dreimal wiederholte. Sobald die Jubelrufe ver⸗ 
klungen waren, brachte der ſeitherige Präſident des Herrenhauſes, Fürſt 
von Hohenlohe, ein Lebehoch auf Se. königliche Hoheit den Prinz⸗Re⸗ 


weißen Saales in der Art eine kleine Aenderung erfahren, daß auf 
der Hoftribüne über dem Haupt⸗Eingang die mittlere Loge mit Sam⸗ 
metdekorationen für die hoͤchſten Herrſchaften abgeſchloſſen iſt. In der: 
ſelben nahm ſpäter Ihre königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm mit Gefolge Plaß. Der Thron war ſeiner Umhüllung ent⸗ 


kleidet. 
Landtag. 
Herrenhaus. Sitzung am 20. Oktober. 

Nachdem die Eröffnungs⸗Sitzung des Landtages der Monarchie im 
koͤnigl. Schloſſe ſtattgefunden, verſammelten die Mitglieder des Herren- 
hauſes von 1 Uhr an ſich allmälig in ihrem Sitzungslokale, und zwar 
zahlreicher, als es fonft bei Gröffnung einer ordentlichen Sitzungs⸗Pe⸗ 
riode der Fall zu ſein pflegte. Wenige Minuten nach 2 Uhr nimmt 

Herr v. Gerlach als Alters⸗Präſident den Platz des Vorſitzenden 
ein. Nachdem derſelbe den Segen Gottes für Se. Majeſtät den Köͤ⸗ 
nig, J. M. die Königin, Se. konigl. H. den Prinz⸗Regenten und das 
ganze koͤnigl. Haus erfleht, bildet er das Büreau des Hauſes, indem 
er die vier jüngſten Mitglieder des Hauſes erſucht, die Plätze als 
Schriftführer einzunehmen. ; 

Es folgt hieranf ein Namensaufruf, welcher die Anweſenheit von 
173 Mitgliedern ergiebt. — Am Miniſtertiſche befinden ſich der Mi⸗ 
niſterpräſident und der Juſtizminiſter. 


des Vüreau's geſchritten werden müſſe. 

Herr Brüggemann ſtellt den Antrag, das Büreau des Hauſes 
durch einfachen Beſchluß jetzt beſtehen zu laſſen, wie es am Schluſſe 
der letzten Seſſion beſtanden. 

Der Antrag findet einſtimmige Unterſtützung und Annahme. 

Präſ. Prinz zu Hohenlohe nimmt den Präſidentenplatz ein und 
äußert ſich zunächſt dahin, daß das Haus feine ſtets gleiche Pietät für 
Se. Majeftät den König, für das königliche Haus und für das Va⸗ 
terland, wie bisher, ſo auch jetzt durch treueſte Pflichterfüllung bewäh⸗ 
ren werde. Sodann gedenkt er des verſtorbenen Mitgliedes des Hau⸗ 
ſes, Staatsminiſters Graf v. Alvensleben, deſſen Andenken die Mit⸗ 
glieder durch Erhebung von den Plätzen ehrten. Schließlich fordert der 
| Präſident ſämmtliche Mitglieder des Hauſes auf, in den einzelnen Ab⸗ 
theilungen zu ihrer Konſtituirung zu ſchreiten und darauf in jeder Ab⸗ 
theilung drei Mitglieder zu der Kommiſſion zu wählen, welcher die 
Regierungsvorlage zur Vorberathung zugehen werde. 

Miniſter⸗Präſident erklärt, daß es allerhoͤchſter Wunſch ſei, die 
Geſchäfte des Landtages der Monarchie in moͤglichſt kurzer Zeit zu er⸗ 
ledigen, und daß daher gewünſcht werde, daß morgen um 1 Uhr eine 


der Abgeordneten ſtattſinde. 

Präs. Prinz zu Hohenlohe beraumt eine Sitzung des Herren⸗ 
bauſes auf morgen, den 21. Okt., nach Schluß der gemeinſchaftlichen 
Sitzung beider Häuſer an, womit die heutige Sitzung um 23 Uhr ſchließt. 

Das Haus der Abgeordneten trat ſofort nach dem Schluſſe des 
Aktes im weißen Saale, in ſeinen gewöhnlichen Sitzungsräumen zu⸗ 
ſammen. 
Präſidentenſitz und Rednertribüne haben ſich um ein Kleines über das 
bisherige Niveau erhoben, ohne daß deshalb eine Beſſerung der alt⸗ 


wäre. Für die Fraktion des „Preuß. Wochenblattes“ ſcheint ein unge⸗ 
mein großer Zuwachs in Ausſicht genommen zu ſein, denn der früher 
von den Mitgliedern derſelben eingenommene Raum vor dem Mi⸗ 


Stühle beſetzt, deren im Ganzen 90 die geſammte Mitte des Saales 
einnehmen. Einſtweilen ſcheint dieſer Platz zur Aufnahme der Mit⸗ 
glieder des Herrenhauſes beſtimmt, falls dieſe, die bisherigen ceremo⸗ 
niellen Bedenken eines Theiles derſelben beſiegend, die Abhaltung der 
gemeinſamen Sitzung im Abgeordneten⸗Saale genehmigen ſollten. 

Das Haus füllt ſich allmählig; von den Miniſtern find Herr 
v. Manteuffel J. und v. Bodelſchwingh zuerſt erſchienen und 
verkehren in anhaltendem und lebhaften Geſpraͤch mit den Herren 
v. Auerswald, v. Patow und andern Mitgliedern der Linken. Später 
v. d. Heydt. Der frühere Miniſter v. Weſtphalen hat ſeinen Ab⸗ 
Saale nicht ſichtbar war. 

Gegen 13 Uhr eröffnete der Abg. Braun (Düſſeldorf) als Alters⸗ 
präſident die Sitzung mit einer kurzen Anrede. Das Haus beſchließt 


mal beizubehalten, genehmigt aber zugleich den Antrag des Grafen 
Schwerin, das Bureau diesmal nicht durch Zettelwahlen zu ernennen, 


Akklamation auch für die gegenwärtige Seſſion zu beſtätigen, da, wie 
der Antragſteller ausführt, er und ſeine politiſchen Freunde diesmal aus 
Rückſicht auf die baldmöglichſte Inangriffnahme der Hauptaufgabe des 
Landtages die politiſche Demonftration aufgeben zu dürfen glaubten, 
die ſie ſonſt mit dieſen Wahlen verbunden. — Nachdem das Haus, wie 
geſagt, dem Antrage ohne jegliche Diskuſſion beigeſtimmt, übernimmt 
der frübere Präſident, Graf Eulenburg, den Vorſig. Nachdem er 
ſeinen und des Bureau Dank für dieſe Berufung ausgeſprochen und 
gemeinſam mit dem Hauſe den Wün chen für das Wohl des Königs in 
dreimaligem Lebehoch Ausdruck gegeben, bringt er alsbald die Bedin⸗ 
genten aus, in welches die Verſammlung ebenfalls dreimal mit großem gungen zur Sprache, nach welchen die gemeinſamen Sitzungen der 
Enthuſiasmus einſtimmte. Hierauf erklärte der Herr Miniſter⸗Präſident beiden Häuſer zu regeln ſein würden. Es iſt bekanntlich ein Entwurf 
im allerhöchſten Auftrag den Landtag für eröffnet, worauf Se. königl. zu gemeinſamer Geſchäftsordnung von mehreren zu dieſem Behufe in 


“7 


alle Poft „ Anſtalten 


— Wie die „N. Pr. Ztg.“ bemerkt, hatte das Arrangement des 


gemeinſchaftliche Sitzung beider Häuſer im Sitzungsſaale des Hauſes 
Dieſelben haben einige bauliche Veränderungen erfahren. AN 


bekannten akuſtiſchen Uebelſtände auf der Tribüne der Preſſe bemerkbar 


niſtertiſche, ſonſt nur drei kleine Bänke enthaltend, iſt jetzt von 6 Reihen 2 


tritt Herr v. Raumer ein, dann Graf Walderſee und Herr 


geordnetenſitz im Hauſe noch nicht eingenommen, wie er auch im weißen 


ſondern kurzweg Präſidenten und Schriftführer der letzten Seffion durth 


— —— nn, 


2 
2 


4 


ei 


ELSE Mass 


X 


Alters⸗Präſident erklärt, daß nun zur Wahl der Mitglieder * 


zuvörderſt auf feine Anfrage, die bisherige Geſchäftsordnung auch dies: 


voriger Woche hierher berufenen Mitgliedern beider Häufer ausgear⸗ 
beitet. Derſelbe wird auf Vorſchlag des Grafen Schwerin ſofort zur 


Derſelbe lautet: 


Kr genehmigt. 
Zur Vorberathung folder Vorlagen der k. Staatsregierung, 


3.4. 


. werden. 


des Herrenhauſes, welcher bei eintretender Verhinderung durch den 
führern je eine gleiche Zahl zu den täglichen Verrichtungen. 
Hände der Mitglieder gelangt ſein wird. 


u. ſ. w. kommen die Beſtimmungen der Geſchäftsordnung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes zur Anwendung. 


* Man geht hierauf zur Verlooſung der Abgeordneten in ihre ſieben 
Abtheilungen. Dieſelben ſollen heute Abend noch zuſammentreten und 
ſich konſtituiren. Der Vorſchlag des Präſidenten, dann ſofort auch 
die betreffenden Mitglieder zur gemeinſamen Kommiſſion zu wählen, 
wird vom Grafen Schwerin ſiegreich bekämpft, der vor dieſer Wahl 


5 doch erſt einige Kenntniß der Vorlagen haben mochte. 
x 


5 5 werde, ſobald erſt die Vorberathung im Herrenhauſe erledigt ſei. 


* 


* 


Na Berlin, 20. Oktober. 
4. 


die Erlaubniß zur Anlegung der von des Großherzogs von Baden 
königliche Hoheit ihnen verliehenen Dekorationen des zähringer Löwen⸗ 
6 Ordens zu ertheilen, und zwar: des Kommandeur⸗Kreuzes ter Klaſſe: 
A dem Kommandeur des Regiments, Oberſt⸗Lieutenant v. Kotze; des 
5 Ritter⸗Kreuzes mit Eichenlaub: dem Major Herſtatt; und des Ritter⸗ 
. Kreuzes: dem Rittmeiſter Ruppel. 
* Berlin, 20. Oktober. Aus Innsbruck vom 17. Oktober gehen 
f uns folgende Mittheilungen über die dortige Ankunft Ihrer Ma je⸗ 
täten zu. Geſtern Nachmittag um 4 Uhr trafen Ihre Majeſtäten 
der König und die Königin mittelſt Extrapoſt, von Kufſtein kommend, 
mit allerhöchſtem Gefolge hier ein und ſtiegen im öſterreichiſchen Hofe 


7 ab. Heute in der Morgenſtunde wurde ein Gottesdienſt vor Ihren] Herz 


Majeſtäten in deren Wohnung durch den Allerhöchſtſie begleitenden Geiſt⸗ 
lichen gehalten, an dem auch das Gefolge und die Dienerſchaft Ihrer 
Majeſtäten Theil nahm. Im Laufe des Vormittags unternahmen 
Allerhöoͤchſtdieſelben eine Spazierfahrt in hieſiger herrlicher Umgegend 
und u. A. auch nach dem 2 Stunde entfernt liegenden Schloß Am⸗ 
7 bras, in dem Ihre kaiſerlich königliche Hoheit die unlängſt verſtorbene 
ECEtzherzogin Margarethe noch vor kurzem fo glückliche Tage an der 
Seite Ihres hohen Gemahls verlebte. Dort befttegen Ihre Majeſtäten 
N ſogar die Gallerie des Daches, von wo man die reizendſte Ausſicht 
17 auf die umliegenden Berge, Ortſchaften und Junsbruck ſelbſt hat. 
Nach der Rückkehr von dort nahmen Ihre Majeſtäten noch die Schloß⸗ 
8 kirche in Augenſchein, wo Se. Majeftät der König jedoch nicht lange 
weilte, ſondern vorzog, bei dem überaus fchönen Wetter ſich auf der 
Promenade am Ufer des Inn zu ergehen, während Ihre Majeſtät die 
f Königin noch die Burg (Reſidenz) beſuchte. Das Publikum, welches 
ſowohl beim Hotel ſich ſehr zahlreich verſammelt hatte, als auch auf 
der Promenade Gelegenheit fand, Se. Majeſtät zu ſehen, freute ſich 
des guten Ergehens Allerhöͤchſtdeſſelben. Morgen Vorm. um 8 Uhr 
2 gedenken Ihre Majeſtäten unſere Stadt wieder zu verlaſſen, um die 
Reeiſe nach Meran fortzuſetzen. 
. Nach einer Mittheilung der „Wiener Ztg.“ haben Ihre königlichen 
Maljeſtäten am 18. Oktober, Morgens um 8 Uhr, bei günfligftem 
Wetter die Reife von Innsbruck nach Brixen fortgeſetzt. 
n Se. königl. Hoheit der Prinz⸗ Regent nahm heute Vormittag 
den Vortrag des Wirklichen Geheimen Raths Illaire entgegen. 
. ö \ (Zeit.) 
Wir hören an gewöhnlich unterrichtete Stelle verfichern, daß be: 
reits amtliche Ermittelungen über die wegen politiſcher Vergehen inner⸗ 
halb der letzten zehn Jahre veranlaßten ſtrafgerichtlichen Verfolgungen 
vorgenommen werden, und zwar in einer Richtung hin, aus welcher 
auf die Abſicht einer ausgedehnten Am neſtie zu ſchließen wäre. 
N Ueber die Seerechts⸗ Konferenz in Hamburg erhalten wir die 
Mittheilung, daß dieſelbe bisher die Artikel 385—440 zu Ende bera⸗ 
then, alſo noch 252 Artikel zu erledigen hat, da der ihr vorliegende 
Entwurf von Art. 385 bis Art. 690 geht. Mit dem 3. Titel des 
Seerechts, mit welchem am 6. Oktober nach der durch die Ferien her⸗ 
N beigeführten Unterbrechung der Anfang gemacht wurde, hofft man 
künftige Woche zu Ende zu fein. Damit iſt der Titelzahl nach die 
Hälfte des Seerechts erledigt, es verbleiben noch: Titel 4. von der 
1 Schiffsmannſchaft, Titel 5. von der Verfrachtung, Titel 6. von den 
Paſſagieren auf Seeſchiffen. (B. u. H. 3.) 
* Deut ſchland. 
* Leipzig, 20. Oktober. Wie wir erfahren, befindet ſich der Poli: 
7 geibireftor Stieber aus Berlin hier, um mit dem biefigen Polizei: 
Amte über das Abhandenkommen eines der Königin von 
Preußen gehörigen Porteſeuille zu konferiren. Daſſelbe, ungefähr 
eine Elle im Quadrat und eine Hand hoch, enthielt unter andern einen 
preußiſchen Treſorſchein a 500 Thlr., mehrere ſolche 
4100 Thlr., verſchiedene Goldſtücke, Petſchafte der Königin und ver: 
ſchiedene Scripturen derſelben. Der Anzeige nach, welche das hieſige 
Peolizeiamt deshalb veröffentlicht hat, iſt es, wenn auch das Porte: 
ſſeuille bereits vor der Ankunft der preußiſchen Herrſchaften in Leipzig 
weggekommen ſein kann und wenn ſelbſt die Möglichkeit nicht aus⸗ 
J geſchloſſen bleibt, daß der Verluſt deſſelben erſt nach der Ab⸗ 


reife zwiſchen Leipzig und Bamburg eingetreten iſt, doch höchſt 


wiahrſcheinlich, daß das Portefeuille am 12. Oktober, Abends 


53 Uhr, auf dem Bahnhof hier angelangt und entweder dort 0 


oder auf der Fahrt von da bis nach dem Hotel de Baviere, oder end⸗ 
icch vor dem Hotel ſelbſt abhanden gekommen ift. Der Fiaker, welcher 
1 er 2 


1 Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Bresl. 


t 5 


Berathung gebracht und vom Haufe ohne Diskuſſion und einſtimmig 


welche in vereinigter Sitzung beider Häuſer des Landtags zu erledigen 
find, wird eine gemeinſame Kommiſſion der beiden Häuſer des Land: 
tags in der Art gebildet, daß von den 5 Abtheilungen des Herrenhau⸗ 
ſes je 3 Mitglieder, von den 7 Abtheilungen des Hauſes der Abgeord⸗ 
neten aber, mit Ausnahme einer durch das Loos zu beſtimmenden Abtheilung, 
welche 3 Mitglieder zu wählen hat, je 2 Mitglieder dazu gewählt 


$ 2. Den Vorſitz in dem vereinigten Plenum führt der Präſident 


Präſidenten des Hauſes der Abgeordneten vertreten wird. Der Präſi⸗ 
dent beruft aus den von jedem der beiden Häuſer gewählten Schrift⸗ 


8 $ 3. Die Berathung in dem vereinigten Plenum darf an jedem 
* der nächſten Tage ftattfinden, nachdem der Kommiſſionsbericht in die 


$ 4. Im uebrigen wird bei den Verhandlungen ſowohl der ge: 
meinſamen Kommiſſion als des vereinigten Plenum die Geſchäftsord⸗ 
nung des Herrenbauſes beobachtet. Bei allen Zahlenbeſtimmungen in 
Beziehung auf Unterſtützung von Anträgen, Verbeſſerungsvorſchlägen 


Der Miniſterpräſident theilt ſchließlich mit, daß er die Einla⸗ 
dung zur gemeinſamen Sitzung, welche nach allerhöchſtem Befehl fo 
bald wie moglich ſtatifinden ſolle, dem Präſidenten ſchriftlich mittheilen 


Der Präſident ſchlägt im Anſchluß daran vor, bei der gemein: 
8 ſamen Sitzung die rechte Seite des Saales dem Herrenhauſe einzuräu⸗ 
N men. Man iſt einverſtanden damit. Die Sitzung ſchließt um 24 Uhr. 


[Amtliches.] Se. königliche Hoheit 
der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, aller⸗ 
gnädigſt geruht, den nachbenannten Offizieren des 7. Ulanen⸗Regiments 


den Diener der Königin, der das Portefeuille unter ſeinen zahlreichen 
Gepäckſtücken hatte, fuhr, iſt noch nicht zu ermitteln geweſen. Auf die 
Ermittelung des Portefeuille und deſſen Herbeiſchaffung mit den darin 
befindlichen Gegenſtänden oder auf Ermittelung des Thäters iſt eine 
Belohnung von 300 Thlrn. geſetzt. f (D. A. 3.) 


Oeſterreich. 

Ungarn. (Sicherheitsverhältniſſe.] Der „Allg. Ztg.“ 
wird aus Peſth eine neue Mordthat gemeldet und zugleich eine Schil- 
derung der Sicherheitsverhältniſſe in Ungarn gegeben. Auf der St. 
Andreas⸗Inſel wurde am 7. ein reiches ſerbiſches Fräulein, 50 Jahr 


nach dem vorhandenen Teſtament einen Werth von etwa 5000 Fl. 
B. V. repräſentiren, beraubt gefunden. Die zur Obduktion ausge⸗ 
ſandte Kommiſſion fand die Leichen mit zertrümmertem Schädel, und 
ſchließt daraus, daß die ſchreckliche That mittelſt eines verkehrten Beiles 
ausgeübt worden ſei. Der Mörder und die näheren Umſtände ſind 
noch nicht bekannt. Die Nachrichten, welche vom Lande kommen, ent⸗ 
halten nebſt anderen Dingen immer auch Mittheilungen von Raubge⸗ 
ſchichten. Die ſogenannten scegény-legéyek („arme Geſellen“) dieſes 
ſpeziſiſch ungariſche Gaudiebenvolk, treiben, auf den Pußten nach wie 
vor ihr bedrohliches Gewerbe. Zumeiſt Bauern, haben ſie es auf die 


ten verſtehen, vor allem abgeſehen. Mordpläne liegen ihnen wohl in 
der Regel fern; deſto gefährlicher ſind ſie den Fruchtſpeichern und 
Viehheerden. Nur wenn man ihrem Diebsgelüſte hindernd entge⸗ 
gentritt, verlegen ſie ſich aufs Brandſtiften. Bei Tag leben ſie 
zurückgezogen; ihre Hanthierung verbirgt ſich in nächtliches Dun⸗ 
kel. Geſchützt von dieſem ziehen ſie nach den vereinſamten Ge⸗ 
höften und herrſchaftlichen Beamtenwohnungen, und ſtellen, bewaffnet 
mit Flinte, Fütykös (Prügel mit großem Knopf) und Balta (Hacke), 
aber in der höflichſten Weiſe ihre Forderungen. Nicht in der Lage, 
ausgiebigen Widerſtand zu leiſten, und weil man ärgeren Uebeln ent⸗ 
gehen will, erfüllt man ihr Verlangen. Geld hat in den Augen die⸗ 
fer Pußtengauner wenig Werth; am liebſten ſtehlen ſie Pferde und 
Ochſen, welche fie ſehr geſchickt über die Donau bringen und auf den 
Viehmärkten verkaufen. Vor Kurzem ergriffen im tolnaer Komitat 
einige ſolche „arme Geſellen“ einen eſterhazyſchen Amtsſchreiber, von 
dem ſie glaubten, daß er ihrem Diebeshandwerk hinderlich ſei, ſchlitzten 
ihm, nachdem er ſich eine Zeit lang gewehrt hatte, die Fußſohlen auf, 
und ließen ihn auf dem Platz ihrer Unthat liegen. Der Unglückliche 
ſchleppte ſich mühſam über die Brücke fort, welche von der totier Pußta 
über den Sioſluß in den Flecken Ozora führt, und würde vielleicht an 
Verblutung geſtorben ſein, wenn er nicht von barmherzigen Leuten in 
ein Haus gebracht worden wäre, wo er Unterkunft und die nöthige 
ärztliche Pflege fand. f 
(STERNE —ͤ —— 
Gefunden wurden: 6 Stück Bretter und 1 Stück Kreuzholz; ein Spazierſtock 
mit ſchwarzer Krücke; ein Entree-Drüder, woran ein grünes Bändchen befind⸗ 
lich; ein dene Schlüſſel; ein Geldtäſchchen mit einer Summe Geld und drei 
Lotterie⸗Looſen. | 
Angekommen: Ihre Durchlaucht Frau Gräfin Grabowska, geborene 
. Lubomirsta, aus Rußland. Se. Ercellenz General der Infanterie a. D. 
v. Brünneck aus Berlin. Se. Excellenz k. k. Oberſt⸗Kämmerer Karl Graf 
San en aus Wien. Major im 4. Huſaren⸗Regiment v. Crane aus 


wenski aus Moskau. Ihre Durchlaucht Frau Herzogin von 
n von Talleyrand, mit G ge aus Sagan. (Pol.⸗Bl.) 


Sagan, Fürſt 


Berlin, 20. Oktober. Obgleich die Börſe heute unter dm Einfluſſe der 
günſtigſten Stimmung verkehrte, ſo hatte das Geſchäft doch ſelbſt nicht die Aus⸗ 
dehnung, welche daſſelbe geſtern gehabt hat. Es fehlte auf keiner Seite an Ge⸗ 
ſchäftsluſt, auch auswärtige Aufträge waren für viele Effekten, namentlich für 
Placementspapiere, am Markte, der Umſatz wurde jedoch durch die Limitirung 
der Aufträge auf den letzten Courſen, und andererſeits durch die 1 
der Abgeber erſchwert. So beſchränkte ſich denn der größere Verkehr im Gan⸗ 
zen nur auf eine kleine Anzahl von gun namentlich auf Oeſterr. Kredit: 
Aktien und leichte Eiſenbahndeviſen. Geld war auch heute für Disconten flüͤſſig 
und mit 4½ % angeboten. Y 

Oeſterreichiſche Creditaktien, von Wien Vormittags 244 telegraphirt, hoben 
ſich zeitweiſe um % % auf 128%, ſchloſſen aber mit 128 angetragen. Die 
Schwankungen waren ſehr gering, es handelte ſich aber in der Regel nur um 
% 9%. Im Uebrigen herrſchte Feſtigkeit unter den Creditaktien, wenngleich das 
Gefchäft nur bei wenigen von Bedeutung war. Genfer machen eine Ausnahme, 
fie wurden in großen Poſten gekauft und ſelbſt 114 % böber als geſtern mit 
65% gehandelt. Dagegen waren Deſſauer und Darmſtädter 7 billiger in be 
ſchraͤnktem Umſatz. Für Diskonto⸗Lommandit⸗Antbeile war ihr böchſter geſtriger 
Cours (105%) zu bedingen; für Berliner Handels⸗Geſellſchaft waren 74 billi⸗ 
ger mit 85% Käufer; Waarencredit bedang den letzten Cours (94%) heute 
leichter, Schleſiſche Bankantheile erzielten ſelbſt 4 mehr (84%), und pr. 


e * - 
2 feine Käufer. Dagegen blieben potsdamer zu 133% geſucht, niederſchle⸗ 


i richt. Berlin, 20. Oktbr. 1858, 
en Münchener 1360 ©. Berliniice 250 Br. 
Colonia 1005 Br. Elberfelder 155 Gl. Magdeburger 
Stettiner Nationale 99 Gl. Schleſiſche 100 Br. 


Feuer⸗ 
Voruſia Sn 
210 Br. 


— 


Leipziger 


— —, Rücverſicherungs⸗Attien: Aachener: — — Keulniſche 98 Br. 62 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und erſich. 100, Br. Hagelverſicherungs⸗Aktien: 
Berliner 50 Gl. Maus 58 G. Magbeburher 50 Br. 1 — 


Fluß⸗Verſicherungen: dec er Land⸗ und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — — 


Niederrheiniſche zu Weſel — — Lebens⸗Verſicherungs⸗Attien: Berliniſche 
450 Gl. Concordia (in Köln) 1034 Magdeburger 100 Br. 
ſchüſſahrte⸗ Arien: Ruhrorter B12 Ihr S Manthe ae Dampf 


112% Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ 101% 


1 
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alt, zugleich mit ihrer Dienerin ermordet, und ihrer Pretioſen, welche 


Kaputos (Rockträger), worunter fie zunächſt die herrſchaftlichen Beam: |. 


Nee 
K N 


n 


N 


2 a | 
Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 6544 Br. Hörder Hütten⸗Verein 10614 Br. 
Gas Aktien: Continental⸗(Deſſau) 98 etw. u. Gl. ö 
Die Börſe war heute ziemlich günſtig geſtimmt und mehrere Bank⸗ und Cre⸗ 
dit⸗Aktien, für welche ſich Begehr zeigte, wurden höher bezahlt. — Beſonders 
gefragt waren Genfer Credit⸗Aktien, und bei größeren Umſätzen wurden ſolche 
merklich beſſer bezahlt. — Hieſige Aktien für Eiſenbahn⸗Bedarf find a 79%, 
alſo auch weſentlich höher, umgeſetzt worden, und blieben dazu begehrt. 


Berliner Börse vom 20. Octbr. 1858. 
Inn 
Fonds- und Geld-Oourse. Bier 
Freiw. Staats-Anleihe,4 100%, bz. N.-Schl. Zn ll 
Staats-Aul. von 1850 4½ 100 4 bz. Nordb. Fr.-W.) 2% | 4 35 ½ bz. u. G. 
dito 1852 4½% 100 % bz. dito Prior. — 4½ 100% G. 
dito 1853| 4 1941, B. Oberschles. A..| 13 3½ 13414 ba. u. G. 
dito 1834141411009, ba. dito B. 13 31126 B. 
dito 1855 4% 100 l be. dito C. 13 3%1134% ba. u. G. 
dito 18564½/100 1 bz. / dito Prior. 4. — / 4 — — | 
dito 1857 10 100%, bz. dito Prior. B. — 3½ 78% B. 
Staats-Schuld-Sch. . 1372844, ba. dito Prior. D. — 86% ba. j 
Präm.-Anl. von 1855 1 116%, be. dito Prior. E. — 76 bz. 
Berliner Stadt-Obl. . 4½ 100 % @. dito Prior. F. — 1080 B 
Kur. u. Neumärk. 84½ bz. Oppeln-Tarnow.“ — 5 Dr 
Pommersche . ‚314/841, B Prinz-W (St.-V.)| 1% 4 65 ba. 
dito neue... 43 E dito Prior, I. | — | 5 100 G. 
3 Posensche 925 3• dito Prior II. — 5 2 
— dito „ a A 3% 84 bz dito Prior. uL|— 5 99 8. 
Schlesische... 385% bz ein ische 6 |4 911%, @ 
„ (Kur- u. Neumärk.| 4 92½ ba dito (St) Pr. — 4 — 
Pommersche . | 4 |92 6. ito Prior. — 485 f. 
S Posensche . 491% B. dito v. St. gar.| — 3% 81 B. 
2 Preussische . 4 91% B. Rhein-Nahe-B. .| — 4855 a % ba. 
2 | Westf. u. Rhein. | 4 % bz. Ruhrort-Crefeld.| 4%, |3 90 . 
2 Sachsische . . 402 bz. i rior. ( — 9 — en 
(Schlesische. . | 4 |92% bz. dito Prior II. — — 
Friedrichsd'or . . 113 ½ ba. dito Prior. III. — 43 ——— 
Louis d'or — 10g bz. u, G. Russ, Staatsb. | — | —|— — — 
Goldkronen I- 19. 5½ 6. Starg-Posener .)5% 3 88 B. 
o Prior. — — — 
Ausländische Fonds. dito Prior. II. — lauloy, G. 
0.0 83½ ba. üringer ....| 7 113 8. 
3 4 bz. dito Prior, — |414|100%, bz 
dito Net aide | 5 itämehr. 4 84 ba, | de HI En. — 184 b. 
e ihe. 5 1 Em. 
We eee“ 5 u Wilhelms-Babu.) — -—— 
do.poln.Sch.-Obl, | 4 |85 6. dito Prior. — |4|- — — j 
Poln. Pfandbriefe NE et dito III. Em. .| — a4 | — — 
dito III. Em... . | 4 87½ be. dito Prior. St.“ — 4 E — — 
Poln. Obl. à 500 Fl.] 4 se dito die |— 5 —— 
ito 4 300 FL. | 5 [9314 5 | 
Kube n 37 2 Preuss. und ausl. Bank -Aotlen. 
Baden 35 Fl.. — 31½ etw. bz. er 5 
Yun ” Berl. K.-Verein| 8 1 125 B. 
3 Fri Berl. Hand-Gen 5½% 4 85 — u. G 
1857 F. erl. W.-Cred. G. — 5 947 u. bz. 
Aach.-Düsseld. | 314, 3½ 80 B. Braunschw. Buk.| 614 4 |106 B. 
Asch -Mastrioht| > 15 221 4 34 bz Bremer „„ | 4 102% 6. 
Amst.-Rotterd, ‚| 4 | 4 |67 6. Coburg Crdth.A.| 4 | 4 294 8. 
Berg.-Märkische] 3½ 4 77 ½ B. Darmst Zettel-B.| 4 | 4 |B9% bz. 
to Prior — 5 101½ B. Darmst. labgest.) 5 4 98 a 94 ba. 
dito II. Em. — | 5 101. G. dito Berechtg.——— — — ] 
dito III. Em — 3½ 76, B. Dess. Creditb. A. — 454 bz. 
Berlin-Anhalter, 9 | 4 |124 B. Dise.-Um.-Anth. | 5 | 4 [105% 6. 
dito Prior. — | 4 |%% B. Genf. Creditb.-A.) — | 4 64 & 66 br. u. G. 
Berlin.-Hamburg| 6 | 4 105% G. Geraer Bank 5 4834 B. 
dito Prior.. .| 4½ 102 8. Haab. Nrd. Bank 31 487 U. 
dito IL Em. “ 101 G. „ Ve. „ 4 |4 97% B. 
Berl-Ptsd.-Mgd| 9 11334 6 Hannov. „ 5 498 8. 
dito Prior. A. B. — | 4 80 b Leipz. — | 4 73 bz. u. G 
dito Lit. C.. — 4½ 98 bz Luxembg. Bank 4 4 7 6. 
dito Lit. D.. .| — 4½ 98½ bz Magd. Priv.: B. .| 34 | 4 275 B. 
Berlin-Stettiner 9 2 411% Mein. Creditb.-A. 614 82½ Kigt. bz. 
dito Prior. — [41 n 88 j B Minerva-Bgw.A.| — 5 63 ½ P. ‘ 
Breslau-Freib. 5 4 1% dz Oosterr Crdtb. A.] 5 | 5 128½ 4 ½ à 128 ba. 
dito neueste — | 4 95½ bz Pos. Prov.-Bank| — 2 N 
— . 9 3% % Preuss. B.-Anth. sn u 140 B 
ito Prior. — 446 _—— . 
Je E. Ea. — Fin 0 4 
dito III. Em — 4 — Weimar. Bank 
dito IV. Em. — 4 66% B. — Br hen. ERBEN 
Düsseld.-Eiber£.| — | 4 |— — — 
Franz. St.-Eisnb.| 8% 5 |176 ä 178% ba. 
dito Prior. — | 3 |273 bz. 
Ludw.-Bexbach.| 10 | 4 1521, bz. 2 
SERIE IB, le un 
Magd.-Wittenb. | 1, 34 ba. 
Maina-Ludw. AR H — 2 — * 
ito dito C. 55 
Mecklenburger 2 451 4 51%, bz. Du 23.1706 
Müuster-Hamm.| 4 |4 91 6. 2 
Neisse-Brieger . 31,| 4 2 B. 
Neust.-Weissb. .| — 4 — — 8 
Niederschles. . .| 4 Pas G. dire > 
do. Pr. Ser I. II. — | 4 92½ G. 2M er 
do. Pr. Ser. III.. — 4. h 
do. Pr. Ser. IVI -I 5 e 
Berlin, 20. Oktober. Roggen loco 46—46% Thlr., Oktober und 
Oktober ⸗November 45 7. —45—454, Thlr. bez. 45% Thlr. Br. und Gld., No⸗ 
vember-Degemiber 45 4.810 7, Tl. ba 15% le. Ir, 45%, Sk Gin 
Dezember⸗Januar 45%, Thlr. bez., 154 lr. Vr. und Gld., April⸗Mai 47%, 
bis AT 5e 18 de 5 4% Tir. Br. x 
üböl loco r. Br., Oktober und Oktober⸗November 14 
Br, 14% Thlr. Gld., November⸗Dezember 14½—14 % Thlr. bez un a 
147, Thlr. Br., Dezember⸗Januar 15 Thlr. bez., 14% Tl. Gld., 15 Thlr. Br., 
n 15% Thlr. 197 und HER 2 65 Gld. 1 ex 
piritus loco 17% 17% Thlr. bezahlt, Oktober, Oktober⸗November 
November⸗Dezember und Dezember: Januar 17%4—17% = be an Gh. 
5 9 i 1 3 117 5 > r. z. um „ 
17% Thlr. Br., April⸗Mai 18% —18%, Thlr. bez., 19 Thlr. Br., 18% Gb 
2 3 2 * 4 2 
Roggen niedriger eröffnend, ſchließt etwas 2 — Rüböl in matter 
Haltung. — Spiritus feſt bei wenig veränderten Preiſen. 


Stettin, 20. Oktober. [Bericht von Großmann & Comp. 
. i matter, loco gelber er 85pfd. 596284 —08 Thlr. ae 5 — 
lität bezahlt, gelber alter von Pommern abzuladen 69 Thlr. pr. 85pfd. bezahlt, 
auf Lieferung 83/B5pfb. gelder pr. Oftober-November 65%, Thlr. Gld., 65% Thlr. 
Br., Roggen fl dees 8 Thlr. bez., 70 Thlr. Br. 
u, loco pr. 77pfd. 42,42% —42 Thlr. bez., i 

77yfo. pr. Oktober 43 Thlr. bez. und Br., — Stieber Jovan ber 18, le 
bis 43 Thlr. bez. und Br. pr. ovember⸗Dezember 43 Thlr. bez., pr. jahr 
46 Thlr. bez. u. Br., pr. Mai⸗Juni 464, Thlr. Br., pr. Juni⸗Juli 47 Thlr. bez. 

Gerſte loco große pommerſche pr. 70pfd. 38% Thlr. bez. 

Hafer loco pr. 50pfd. 31—31½—32 Thlr. nach Qualität ablt, pr. 
Frühjahr 47 50pfd. exkluſive polniſchem und preußiſchem 33—32% Ai 1 

Nüböl unverändert, loco 14% Thlr. bez. und Br., pr. Buer Sooember 
14%, Thlr. Br., 14% Thlr. Gld. pr, November Dezember 14% Thlr. Br., pr. 
Dezbr.⸗Januar 14% Thlr. bez., pr. April⸗Mai 15 Tölt. Br. 

Zeindl ioco inkl. Faß 12% Thlr. ez., pr. Oktober 12% Thlr. bez. 

Spiritus feſt und beſſer bezahlt, loch ohne Faß 20% 0-20 y— 
20% % bez., pr. Oltober 20% —20% '% bez. und Gld., pr. Oftober-November 
20% % be. und Gld, pr. November Dezember 20420 % bez. u. Br., 
pr. Frühjabr 19% % bezahlt und Gld. 

Am heutigen Landmarkte 
Roggen, 2 W. Gerſte, 10 W fer 

Bezahlt wurde für che 60—66 


. 42-47 Gerſte 
35—37 Thlr. pr. 25 Scheifel, h Zi 


Hafer 28—32 Thlr. pr. 26 Scheffe 


Sorten wenig be⸗ 


Brenner⸗ und neuer dgl. 38—45.—50—40 Sgr. — 4085 54—56—59 bis 
62 Sgr. — Gerſte 46 —48—50—52 Sgr., neue 34—38—41—44 Sgr. — 
Hafer 40—42—44—46 Sgr., r 3-36-40 Sgr. — Kocherbſ 
75—80—85—90 Sgr., Futtererbſen 60 —65—68—72 Sgr. nach Qualität 


Gewicht. 80 
Winterraps 115—120—124—127 Sgr., Winterrübſen 100 —110 118120 
Sgr., Sommerrübſen 80-85—90—93 Sgr. nach Qualität und i 


en 
Rothe Kleeſaat 15-16 16% —17 Ale, weiße 1719-21-23 Tür. 
edrich) in Breslan. 
BT =. 


ah en 


